
Reformversuche und Konflikte 

 

 

Die Reformversuche der Gracchen 
 
 Der Reformversuch des Tiberius Gracchus (133 v. Chr.) 
 

 Ausgangslage 
- Reise des Tiberius Gracchus durch Etrurien: 

Erkenntnis der Verarmung der Kleinbauern  
- evtl. auch persönliche Motive: Vergrößerung 

seines Einflusses durch Reformen 

 

Tiberius Gracchus (ca. 163-133) 
 

- patrizische Familie der Sempronier 
- Erziehung im Scipionenkreis 
- Volkstribun 133 

 

 Maßnahmen 
 

Agrarreform  Verfassungsproblematik 
   

Entwurf eines Ackergesetzes: 
- Höchstgrenze für Agrarbesitz 

beim Staatsland (ager publi-
cus): 500 Joch (= 125 ha) 

- Verteilung des frei werdenden 
Landes an Kleinbauern (20-30 
Joch) 

- Überwachung der Landumver-
teilung durch eine Kommission 

 

Widerstand der großgrund-
besitzenden Nobilität 

 
Annahme des Ackergesetzes 

 Widerstand der Mehrheit des Senates 
  
direkte Einbringung des Gesetzentwurfes 
in der plebejischen Volksversammlung unter 

Umgehung des Senates  
  
Veto eines anderen Volkstribunen (Octa-
vius) gegen den Gesetzentwurf (auf Veran-
lassung von Senatoren) 
  
Absetzung des Octavius (auf Veranlas-
sung des Tiberius Gracchus) durch die 

Volksversammlung = Verfassungsbruch 
(Sacrosanctitas der Volkstribunen) 

 

[fortdauernde Gültigkeit des 
Ackergesetzes, doch Unwirk-
samkeit durch Kompetenz-
beseitigung der Ackerkom-
mission (129 v. Chr.)] 

   

 Bewerbung des Tiberius Gracchus um 

sofortige zweite Amtszeit als Volkstribun, 
um der Anklage wegen Verfassungsbruchs 
zu entgehen = erneuter Verfassungsbruch 
(Verletzung des Annuitätsprinzips) 
 

 Ermordung von Tiberius Gracchus und vielen seiner Anhänger durch Senatoren 
 

Bedeutung:  

 Fähigkeit zu Kompromissen, Konsensfähigkeit als Charakteristika der römischen 

Verfassung nicht mehr vorhanden – Senat war zur Partei geworden 

 Veränderungen durch die Expansion bewirkten eine Diskrepanz zwischen Buch-

staben und Geist der Verfassung 
 

Tiberius Gracchus  Senat  
 

Absetzung eines Volks-
tribunen durch das Volk 

 
 

Buchstabe der Verfassung 

 
 

Benutzung des Volks-
tribunats gegen das Volk 

 
 

Geist der Verfassung 

  =  Gegen-
satz 

 =  Überein-
stim-
mung 

 

evtl. Einbruch griechischen Staatsdenkens in Rom (vgl. kult. Rezeption v. Griechenland): 
 

griechisches Staatsdenken  römisches Staatsdenken 
 

absolute Volkssouveränität, direkt 
ausgeübt 

 
 

auf Repräsentanten übertragene 
Souveränität, also indirekt ausgeübt 

 

Fortsetzung >>>>> 



>>>>> Fortsetzung [Die Reformversuche der Gracchen] 
 
 

 Der Reformversuch des Gaius Gracchus (123 – 121 v. Chr.) 
 

 Ausgangslage:  
Scheitern des Tiberius Gracchus  schwere 
Durchsetzbarkeit punktueller Reformen  
 Erfordernis: 

Gaius Gracchus (153-121 v. Chr.) 
- Bruder von Tiberius Gracchus 
- Mitglied der Ackerkommission 
- Volkstribun 123/122 v. Chr. 

umfassende 
Reformgesetzgebung 

 auf breiter gesell-
schaftlicher Basis 

 

 

 

 wichtige Reformgesetze 

erstrebte Unterstützung 
der Reformpläne durch: 

- lex agraria (Ackergesetz): Rückgabe der Kompetenzen 
an die Ackerkommission 

 

  besitzlose Kleinbauern 

- lex frumentaria (Getreidegesetz): Versorgung der Bevöl-
kerung mit Getreide zu günstigen Preisen  

 

  städtische Unterschicht 

- lex militaris (Militärgesetz): Versorgung der Soldaten mit 
der Ausrüstung durch den Staat 

 

  Plebejer 

- lex iudicaria (Richtergesetz): Ausschluss der Senatoren 
vom Richteramt, dafür nur noch Ritter als Richter  er-
höhter Einfluss der Ritter 

 
  Ritter 

- lex de tribunis plebi reficiendis: Legalisierung sofortiger 

Wiederwahl zum Volkstribunat 

- Gesetze gegen Korruption und Amtsmissbrauch 
 

 Reformvorhaben 

 

- Gründung einer römischen Kolonie bei Karthago zur Er-
schließung neuen Siedlungslandes für Bauern 

 

  Plebejer 

- Versuch, den Latinern und Bundesgenossen das römi-
sche Bürgerrecht zu geben 

  Latiner 
  Bundesgenossen 

 

 Scheitern 
- Widerstand des Senates 
- Verlust von Einfluss bei der Plebs wegen der 

geplanten Verleihung des römischen Bürger-
rechts an Latiner und Bundesgenossen 

 
gewalttätige Auseinander-
setzungen,  
Selbstmord von Gaius 
Gracchus (121 v. Chr.) 

 

 Scheitern der Agrarreformen  
 

 lex agraria (111 v. Chr.):  Verkauf von Grundbesitz erlaubt 
   Landkauf durch Senatoren möglich 
   Zugriff des Staates auf das Staatsland unmöglich 

 
 

 Bedeutung: politische Polarisierung 
Entstehung antagonistischer politischer Richtungen in der Nobilität (statt – wie bisher – 
nobilitärer Konsens) 

 

Optimaten („Senatspartei“)  Popularen („Volkspartei“) 
 

 Politik weiterhin im Einklang mit 
der Autorität des Senates 

 Vertreter 
- Sulla 
- Pompejus (zeitweise) 

 

 
 

 Benutzung der Volksversamm-
lung als Machtmittel  
Vertreter 
- Marius 
- Caesar 

 

Aufstieg mächtiger Einzelpersönlichkeiten 
somit allmähliche Aushebelung der aristokratischen Verfassung 



Die Heeresreform des Marius 
 
 

PROBLEM: Schwäche des römischen Heeres  militärische Niederlagen 

 - Mangel an Soldaten (Proletarisierung 
der bäuerlichen Mittelschicht – ur-
sprüngliches Prinzip der Selbstaus-
rüstung) 

 - Jugurthinischer Krieg (111-
105 v. Chr.) 

- Einfall der Kimbern und Teu-
tonen (113 und 105 v. Chr.) 

 - nachlassende Disziplin 
- unflexible Gliederung 

 Numidien 
- Gebiet in Nordafrika südlich von 

Karthago 
- nach dem 3. Punischen Krieg 

Nachbar der Römer 
- Jugurtha als Gegner der Römer 

  
 

  

LÖSUNG: Heeresreform  militärische Erfolge 

 (Marius als langjähriger Konsul) 

- Schaffung kleinerer beweglicher Ein-
heiten (Kohorten) 

- härtere Ausbildung in effektiverer Nah-
kampftechnik 

- Heranziehung von besitzlosen Pro-

letariern zum Militärdienst (Aus-
rüstung durch den Staat)  Entstehung 

eines Berufsheeres – Motivation: Mili-
tärdienst als Instrument des sozialen 
Aufstiegs 

- somit Versorgung der Veteranen nach 
ihrer langen Dienstzeit (16, später 20 
Jahre) mit Landbesitz erforderlich (vgl. 
Agrarproblem) 

 - Sieg über Jugurtha (105 v. 
Chr.) 

- Teutonen: römischer Sieg bei 
Aquae Sextae [Aix-en-
Provence] (102 v. Chr.) 

- Kimbern: römischer Sieg bei 
Vercellae (101 v. Chr.) 

 
[Kimbern und Teutonen = ger-
manische Stämme, die nach 
den Niederlagen gegen die 
Römer verschwanden] 

    
    

FOLGEN:  Schaffung einer schlagkräftigen Berufsarmee 

 Entstehung einer engen Symbiose zwischen 

Soldat und Feldherr: gegenseitige Solidarität als 
Patronage (ähnlich dem Klientelwesen) 

 Aufkommen charismatischer Persönlichkeiten 

 große Macht für Heerführer  leichtere Durch-

setzbarkeit politischer Herrschaftsansprüche 

 
 
Heer als wichtigstes 
Machtinstrument der 
späten Republik 

  
 

  

 Gaius Marius (156-86 v. Chr.) 

- Aufstieg aus dem Ritterstand (homo novus) 
- Konsul 107, 104-100 (fünfmal hintereinander 
 Missachtung des Annuitätsprinzips) 

- Politiker der Popularen 
- Gegner von Sulla 
- militärische Erfolge 

 
 
 
 
 



 

Der Bundesgenossenkrieg (91 – 88 v. Chr.) 
 
 
 

 Ausgangslage: Bundesgenossen: - nominell selbständig (eigenes Bürgerrecht, 
eigene Verwaltung) 

 - faktisch von Rom abhängig (außenpolitisch, 
militärisch) 

 
Römische Hegemonie über Italien 
 

 Veränderte Situation 

um 100 v. Chr.: 

 

 engeres Zusammengehörigkeits-
gefühl zu Rom 

 

 Landbedarf in Italien für römische 
Veteranen (vgl. Heeresreform von 
Marius)  

 

 Benachteiligung der Bundes-
genossen (militärische Pflichten, 
aber keine politischen Rechte) 

 

 Ablehnung der Forderungen der 
Bundesgenossen durch Rom 

 

 

Forderungen der 

Bundesgenossen: 
- Teilhabe an den Ent-

scheidungen Roms 
- somit Einfluss auf die 

römische Politik 
[umstritten: Forderung 
nach römischem Bürger-
recht] 

 Folge: Bundesgenossenkrieg (91 – 88 v. Chr.) 
- Schaffung einer eigenen staatlichen Organisation der Bundes-

genossen 
- zunächst militärische Probleme für Rom (90 v. Chr.)  An-

gebot des römischen Bürgerrechts an treu gebliebene Bun-
desgenossen 

- Kriegführung mit großer Grausamkeit 
- dann (89/88 v. Chr.) Sieg für Rom 

 

 

 Ergebnis:  Römisches Bürgerrecht für alle Bundesgenossen 
  Italien wird römischer Einheitsstaat 

  fortschreitende Romanisierung Italiens 
 

 Bundesgenossen trotzdem weiterhin benachteiligt (geringeres 
Gewicht bei der Volksversammlung, da Furcht der Römer vor 
einer Majorisierung durch die Bundesgenossen) 

 

 Bedeutung:  Bürgerrecht für die Bundesgenossen als Zugeständnis oder 

Bestrafung? 

 starke Verwüstung, ökonomische Zerrüttung Italiens 

 weiterer Schritt zur Veränderung des traditionellen Rom: 

ganz Italien als Stadtstaat? 
 

 
 
 
 



Der Bürgerkrieg zwischen Sulla und Marius 
 
 

Jahr  S u l l a   M a r i u s    

      E r g e b n i s s e  

88  Kleinasien (Anatolien): 
Überfall von Mithradates VI. 
auf die römische Provinz 
Asia (Schwäche Roms 
durch den Bundesgenos-
senkrieg) 
  
Oberbefehl in Asien für 

Sulla 

    

88    Entzug des Oberbefehls 
für Sulla durch die Volks-
versammlung, dessen 
Übertragung an Marius 

  Missachtung der 
Befugnisse des 
Senats (Erteilung 
des Oberbefehls)  

88  Sullas 1. Marsch auf Rom 
- Eroberung Roms 
- Beseitigung der Gegner 
- erneuter Oberbefehl 

    
 Symbiose        

Heer – Feldherr  

       Missachtung der 
Regelung, dass es 
innerhalb des Po-
meriums von Rom 
kein militärisches 
Kommando gibt 

      

87  Sulla in Kleinasien: 
Sieg über Mithradates 

 Marius und Cinna:  
- Rückkehr zur Macht 

während Sullas Ab-
wesenheit 

- Terror, Verfolgung und 
Ermordung von Opti-
maten 

- Tod von Marius 86 v. 
Chr. 

 

   
 
 

  

83  Sullas 2. Marsch auf Rom 
- Bürgerkrieg 
- Ausschaltung der Popu-

laren durch Proskriptionen  

   

  (öffentliche Ächtungslisten 
mit Tötungserlaubnis) 

- Ansiedlung von Sullas 
Veteranen auf Land von 
Popularen 

    

       

  Bedeutung 

 Fortsetzung von Verfassungsbrüchen bzw. Missachtung der politischen Traditionen 
 große Bedeutung des militärischen Oberbefehls für das Ansehen (dignitas) und die 

politische Macht 
 Terror und Brutalität 

 

Mithradates VI. [auch: Mithridates] (132-64 v. Chr.) 
- König von Pontus (Kleinasien) 
- hellenistischer Herrscher 
- einer der größten und langjährigen Gegner Roms 
- drei Kriege gegen Rom: 88-84 v. Chr. 
 83-81 v. Chr. 
 74-64 v. Chr. 
- endgültig besiegt erst durch Pompejus 

 Sulla (138-78 v. Chr.) 
- Patrizier, Optimat 
- Terror gegen die Popularen 
- 82-79 v. Chr. Diktator 
- Neuordnung des Staates 

  

 Cinna (130-84 v. Chr.) 
- Führer der Popularen (mit 

   Marius) 
- Terror gegen die Optimaten 
- 86-84 Alleinherrscher in Rom 



Die Verfassungsreform des Sulla (82-79 v. Chr.) 
 
 

 Ziel:  Wiedererrichtung der Senatsherrschaft 
 

 Herrschaftsbasis 
 

 „verfassunggebende Diktatur“ (ohne Zeitbegrenzung, sondern 
nach Ermessen, nicht nur für ½ Jahr) für Sulla – 79 v. Chr. frei-
willige Niederlegung der Diktatur 

 Ausschaltung der popularen Opposition durch Proskriptionen 
- Veröffentlichung von Listen geächteter Feinde 
- Verfolgung und Tötung ohne rechtliche Legalität 
- Einzug des Vermögens der Proskibierten  Belohnung von 

Sullas Soldaten und Gefolgsleuten (besonderer Nutznießer: 
Crassus) 

- Verlust aller Privilegien für die Familie der Proskribierten 

 Belohnung von Sullas Veteranen durch Landzuteilung  
- Wegnahme von Land feindlicher Gemeinden 
- Möglichkeit des Verkaufs  Bildung von Latifundien 

 
 
 
 
 
starker Aderlass für 
die römische Ober-
schicht 
 

 

 Maßnahmen 
 

Senat  Magistrat  Volkstribunat 
 

Stärkung durch: 
 

 Verdoppelung auf 600 
Mitglieder (Ergänzung mit 
Sullas Anhängern aus der 
Ritterschaft) 

 

 Übertragung der richter-

lichen Gewalt auf die 
Senatoren (nicht mehr 
Ritter, vgl. Reform von 
Gaius Gracchus) 

 

 automatisches Aufrücken 
der unteren Beamtenstellen 
in den Senat       
 Schwächung der Befug-
nisse der Zensoren 

 
 

 Einhaltung der Ämter-
laufbahn 

 

 Trennung von Magistra-

tur und militärischem 

Kommando (d. h. Statt-
halterschaft in den Pro-
vinzen erst nach der Be-
kleidung des Amtes im 
Magistrat. 

 Statthalter = „Proconsul“ 
oder „Proprätor) 

 

 Erhöhung der Beamten-
stellen: 8 Prätoren, 20 
Quästoren 
 

 
 

Schwächung durch: 
 

 Verlust der Geset-

zesinitiative  
 

 Verlust des Veto-

rechts gegen 
Senatsbeschlüsse 

 

 keine Ämter mehr 
für ehemalige 
Volkstribunen 

 

 Bedeutung 
 

 gewaltsame Wiederherstellung der Senatsherrschaft 

 starke Verluste in der römischen Oberschicht 

 Beschränkung der Reformen auf Rom – keine Rücksicht auf 

die Folgen der Expansion 

 Widerspruch zwischen Ziel (Stärkung des Senats) und 

Mittel (Sulla als Diktator auf Lebenszeit) 

 Diskrepanz zwischen brutaler Herrschaftserringung und 

systematischer Stabilisierung der politischen Ordnung 
- Stärkung des Senats nur formal 
- wegen weitgehender Auslöschung der alten Oberschicht 
- somit Fehlen eines sozialen Gravitationszentrums 

 baldige Aufhebung wesentlicher Elemente der sullanischen 
Ordnung (v. a. Restituierung des Volkstribunats) 

 
 
 

 
keine Lösung, 

sondern Aufschub  

der Probleme 
  
Desintegration des 

Systems 

 


